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^laibacher Zeitung.
Ämtlicher Theil.

35c. k. k. Apostolische Majestät haben am 27. v. M .
anö dcn Händen dcö bisher am l . t. Hofe beglau-
bigten kaiserlich mexikanischen außerordentlichen Ge-
sandten und bevollmächtigten Ministers Don Thomas
M u r p h y dessen Abdcrufungsschrcibcn entgegenzuneh-
men geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom ! i . Jun i d. I . dcn bishe-
rigen Lcgatic'nssckrctär Friedrich Edlen von P i l a t
zum wirklichen Lcgationsrath und die Lcgationssckrc-
tare Karl P f ns t c r sch m i d Ritter von H a r t c n -
s t c i n uud Kar l Frcihcrrn von V r n c k zu Honorar-
^egatiousräthcn allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschlicßnng vom 5. J u n i d. I . die bishc«
gen Gcsaudlschaftöattachcis Altgrafen S a l m - R e i f «
f e r s c h e i d und Adalbert Prinz M s c n b n r a zu
Hmwrar<Lcgatioussckrctärcu nnd dcn 5l'onzcplsprakti-
lautcu der uicdcröslcrrcichischen Stal lhnltcrci Emanncl
Frcihcrrn von S a l z b c r g zum unbcsoldctcn Gesandt»
schastsallachö allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. l. Apostolische Majestät hnden ,„<t slller»
l)öchstcr Eulschlicbun^ ddo. Ischl ain ^. Juni d. I .
die Wahl dc>? dislierigcu Dircltorsstellvcrtrctcrs, in-
sulirtcn Abtes uud Prälaten Eyrill Franz 'N app zum
Direktor der mährisch'schlcsischcn Gesellschaft zur Für«
derung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde
allcrgnädigst zu bestätigen geruht.

Gleichzeitig hat das l. k. Ministerium für Handel
und Vollswirthschaft die Wahl des bisherigen Mit«
nlicdcs des Zcntralausschusscs Alois Grafen v. ^ c -
r 6 n l ) i zum Dircttorsstcllvcrtrctcr der obgcdachtcn
Gesellschaft bestätigt.

Aichtamllicher Cheil.
Uaibach, 19. Juni.

Bei Aufhcbnng der Militärgerichte in Ungarn
ivar die Regelung der Prcßucrhältnisfc cincr bcsondc.
rcn Instrultiou vorbehalten worden. Dicsc „Instrul-
liou zum !852crPlcßgcsctz", welche Bezeichnung ge-
wählt scheint, nm die Form ciucr Oklroyiruug zu
vermeiden, ist nun erschienen imd besteht aus zwei
Theilen, der erste handelt von durch die Presse bc<
aangcncu vcrbotcucn Handlungen, deren Bestrafung
mid Verjährung, während der zweite bloß von dein
Strafversahren handelt uud :;? Paragraphen enthält.
Der erste Theil, welchen „B^s i Hirad.5" ucröffcnt-
licht culhült Bestimmungen, in welchen nntcr Andc-
rcm 'für das Verbrechen der Gotteslästerung nnd Nc-
licnonsstönmn l—5 Jahre fchwcrcu Kerker uud 100
l>is !'>0<>fl. Geldstrafe, für Verbrechen dcr Majcsläls.
bclcidignna 1 — 5 Jahre schweren Kerlcr uud 1000
bis ^000 fi. Geldstrafe, Verbrechen des Hochvcrra-
thcs 10 — 20 Jahre schweren Kerker nnd 1000 bis
4000 fl. Geldstrafe, Verbrechen der Störung der
d'sscntlichcn Ruhe mit 1 — 5 Jahren schweren Kerker
llud 1000-5000 si. Geldstrafe festgesetzt werden.

I u Ermangelung anderer wichtiger polilischcr
Nachrichten bleibt der Schluß des preußischen Parla>
mcms das Tagcöcrcigniß. Die Rede, welche Herr
v. Bismarck dabei hiclt, ist ein Absagebrief an die
Partei, welche bisher im Abgcordnclcnhaufc die große
Mchrhcil i,c,z^ ^ c h s^chcn Worten, die, im Auf.
lragc des ztön!g<< gcspiochcu, dieses Haus des Mau.
9tts au Liede ^ m ' Vaterland, an Treue und Hiugc-
l u t i ° m ^ . . ^ . ^ ° ' ' " c h c n , ja ganz unzweideutig rcvo,
lullonarcl Gcjmnnngcu, vcrbrcchclischcv Gelüste ans

die Rechte der Krone beschuldigen, kann von Versn-
chcn, eine Vcrständiguug herbeizuführen, nicht mehr
die Rede sein. Die Anklage wiegt nm fo schwerer,
da alle Welt, die in Prcnßcn augenblicklich am Nndcr
befindliche Partei allein ansgcnommcn, die Ueberzeu-
gung hat, daß hinter der Majorität des preußischen
Abgcordnctcnhanfes in der That die übergroße Mehr-
heit des prcußischcu Voltes steht. Diese Regierung
hat mit dieser Schlußrede vor dcn Augen der ganzen
Welt feierlich darauf verzichtet, ihren Frieden zu ma<
chcn mit dcm Volte; sie hat ihre Schiffe hinter sich
verbrannt, ihr bleibt nur l^in Weg, und auf diesem
Wege ist lein Heil zn fiudcu. Der Bruch ist voll»
ständig; dcm Bewußtsein, daß es so ist, hat Präsi-
dent Grabow in seinen Abschicds'.vortcn Ansdruck gc<
geben. Verfassnngsstant oder absoluter Polizei« und
Mililärstaat: das sind, wic cr mit lurzcu kernigen
Worten sagt, die Alternativen, um die cS sich handelt.

Der Kaiser der Franzosen hat gleich nach seiner
Rückkehr aus Algier Uulcrhandlnng.cn mit der engli-
schen Regierung angeknüpft, nm die letztere zn dcm
Erlaß cincr gcmcinsamcn gütlichen Vorstellung an die
Regierung der Vereinigten Staaten zu Gnnstcn dcr
Führer nnd Bewohner dcr Südstaatcn zu vewegeu.
Der Kaiser Napolcou glaubt, daß England und Frank-
reich dnrch die frühere Anerkennung der Südstaatcn
als Belligercutc» zu einem solchen Schritt verpflichtet
scic».

Bei dc„ Differenzen zwischen dcr Tm-lci mid
Pcrsicu wird wahrscheinlich Frankreich wieder einmal
die Rolle des Schiedsrichters ül'cruchmcu. Wenigstens
hat dcr Schah von Pcrsien der Pforte den Vorschlag
gemacht, dem Baiser Napoleon die Entscheidung dcr
Streitigkeiten zu üticrlasseu.

Aus Frankreich gchcn frische Truppen nach Me-
xiko, aber nicht als Verstärkungen, sondern znr Ans-
füllung dcr Lücken, so erklärt dcr Monitcur, um die
öffentliche Mcinnng zn beruhigen; jcdcs Jahr, sagt
das amtliche Glatt, werde ciuc gcwissc Zahl dicustfrci
gewordener Soldaten von den in Mexiko befindlichen
Truppcnkörpcrn entlassen nnd mit ncnen Transporten
ergänzt; dies sei nnn anch diesmal dcr Fall. I n
Paris erblickt man in dieser Erkläruug nur die Be-
stätigung, daß ncnc Trnppcnsendungcn nach dem me-
xikanischen Kaiserreiche thatsächlich vorgenommen wcr<
dcn. Richtoffizicllc Nachrichten wiederholen, daß Mar-
schall Vazainc 40.000 Mann untcr scincm Kommaudo
haben wolle, ohuc eine solche Trnpucnzahl sei ein
Ende der Intervention nicht abzuschcn.

Zwischen dcm Marschall Bazainc und dcr mcxi.
lanischcn Rcgicruug herrscht uoch immer die alte
Zwietracht. Nur mit Widerstreben hat man seinem
Andringen nachgegeben, alle fremden Truppen untcr
seine Befehle zn stcllcn. Der Marschall war mit dcr
Erncimlmg von verschiedene» mexikanischen Generalen
zu zttnnmandantcn von Provinzcn schr unzufrieden,
da cr von dcr Unfähigkeit dcrfclbcu übcrzcugt ist. Er
hatte die Peusiouirung mehrerer mexikanischer Gcnc-
rale verlangt uud stclllc nun das Begehr, daß mrri>
kanische Kommaudanlcn dcu französischen Korpstom-
inandautcu, selbst wenn dicsc nur Oberste wärcu,
untergeordnet werden sollen.

Dcr Wald in seinen Wehungcn zur Lan>-
wirthschaft.

Q b e r k r a i n im M a i 1,^05.
1^. 1). Wenn wir in jene Zcit zurücklilickcu, dcrcn

Dnnlcl die Geschichte nur dämmernd aufgehellt und
die wir die vorhistorische nennen, so finden wir allcnt»
halben dimllc, unabsehbare Waldcrmasscu. Sic tvarcn
früher als der Mensch. - Dcr Mensch kam nnd
wohnte im Walde; die Fische dcs Walobachcs, daS
Gcwild botcn ihm Nahrung, die Fcllc dcs letzteren

Klcidnng, seine Wohnung war nur Holz. So denken
wir unö dcn Menschen im Urzustände. Schon trat
cr eine Stufe höher, als cr Bedürfnisse ersann, die
dcr Wald ihm nicht bictcn konnte, als cr erkannte,
daß cr die Axt legen müsse an sciucn bisherigen Er«
nährcr, nm jene zu befriedigen. Vorerst herrschte
dcr Mensch nur über sich selbst und das Gcthicr;
erst der Kampf mit dcm Boden, dcm cr seine Nah-
rnng abringen mußtc, hob ihn zu höherer Würde.
Dicscr Kampf begann: der Wald in drn tiefern
Lagen wnrdc ausgerottet, es entstanden die Felder.
— Wir begreifen jetzt unter F e l d alle Kultnrgrüudc,
die nicht W a l d sind. — Aber fchon in diesem
jüngsten Streben deö Menschen, sich ein edleres Da-
sein zu schafscu, erwuchs dcr erste Konflikt zwischen
Feld und Wald, denn im Reifen dieses Gedankens
lag schon die Absicht dc r W a l d v e r w ü s t n na.
und in dcr Ausführung dcSsclbcn bildclc sich dcr noch
heute nicht bezähmte Hang dazu aus.

Doch wir wärcn irrig daran, wcnn wir dächten,
daß sich nun auch die aus dcn Wäldern zu weckenden
Bedürfnisse verminderten — nein! sie wuchsen in dcm
Grade, als die Naldsnbstanz abnahm. Darum
finden wir auch fchon in dcm ersten Mvrgcndämmcrn
staatlicher Konsolidation Spuren gesetzlicher Anord«
nungcn für dic Waldcrhaltung.

M i t dcm Aufblühen dcs Ackerbaues steigerten
sich also die aus dcr verringerten Waldflächc zu
deckenden Bedürfnisse, denn auch dcr wachsende V i e h -
stand stclllc „cue Anforderungen an dcn Wald.
Begreiflicherweise aber waren die ersten Waldord«
nuna.cn nur darauf bedacht, eine genügende Holzcr-
zcugung zu sichern, und so kam es dcnn, baß den
alten Forstmännern die Mchrnng dcS Waldes nach
Masse nnd Fläche einziger Endzweck ihres Wirkens
schien. Dies widerstrebte dcn Intcrcsscn dcs Land«
wirtheS, und cs bildclc sich so cine gewisse Schroff-
heit aus, mit dcr sich dicsc Zweige dcr National»
ölonomie noch heule gegenüber stehen.

Dicscr Zwist ragt aus dcr finstern Zcit dcS
ZnnftzwangcS, dcm anch die Forstleute verfallen wc».
reu, noch in unscrc, einem erleuchteten Fortschritt
huldigende Zcit herein. Weg damit! — Das Stre-
ben des Forstmannes nnscrcr Zcit soll es sein, sciue
WirlhschaftSglnndslltze in möglichsten Einklang mit
allen Zweigen der Nationalökonomie zn bringen, aus
dcn Traditionen cincr verrotteten Zeit cmznlcnlen in
die großen Prinzipien der Gegenwart. Er strebe ulkn
Anforderungen un dcn Wald zu genügen, aber cr sei
doch immer der aufmerksame Wächter jeder seiner
Grenzen, innerhalb welcher der Wald erhallen wer«
dcn muß, nm dcr Wucht zcrslörcndcr Natnrcrcignissc
Trotz bieten zu löuuen!

Dicscr Einleitung entnehmen wir die Haupt«
Rnhcpuullc unserer Betrachtung: R e g e l u n g dcs
V e r h ä l t n i s s e s zwischen F e l d und W a l d
dcr Fläche nach uud Regelung dcr Ansprüche drS
F e l d b a u e s und dcr V iehzuch t uns die E r .
zcugn issc und dcn B o d e n deS W a l d e s .

Wir wcrdcn anch hicbci die Eigenthümlichkeit
dcr österreichischen Alpcnlimdcr, inslicsondcrc abcr
Kram im Angc haben.

Dcr Hanplcharaktcr dcr Vegetation ist immer
durch dic geographische Lagc mit Rücksicht auf dic
Isothermen bedingt, folgt abcr örtlich mannigfaltigen
andern Gesehen. Betrachten wir unsere Alpcnlünder,
dcrcn Thäler meist schon bedeutend über dic Mccrcs-
siächc crhobcu sind, so zählen wir vier VcyctationS-
abschuillc oder Rcgioncn: die Thal« oder Region deß
A c k e r l a n d e s , dic dc« W a l d e s , dcr V o r -
a l p c n und der H o c h a l p c n . Die Natur hat
uns also selber Grenzen gezogen, und wcnn wir hiclin
ihrem Wintc solgcn, wcrdcn wir mchr crrcichcn, als
jene Schwärmer, die daS Mah dcr vortheilhaftcslsn
Vcrlhcilung zwischen Wald und Fcld in fruchtlosen
Theorien, oft gar wic das x in lomplizirlcn Glci-
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chnngcu, suchen. Schauen wir uns dieses oder jenes
unserer Alpcuthälcr an, so werden wir unsere eben
aufgestellte Eintheilung theils durch den rein örtlichen
Eharattcr der Gegend, theils durch die Vage der An«
sicdlungcu wieder vielfach verrückt finden: Wälder in
der Thalregion, Felder in der Waldregion. Einer
vollen feldwirthschaftlichcn Benützung der Thalregion
nun, selbst wenn sie nur auf vielfache Waldbodcu-
rodung basirt sciu lönnte, dem wird der Forstmann
im Allgemeinen sicherlich nicht widerstreben, ja er
wird selbst ein Hinaufrückcn der Acker- in die Wald«
region, was übrigens im Gebirge nur selten möglich
wird, untcr Umständen zugeben, aber er wird die
obern G r c n z c u der W a l d reg i o n , die dcö
Holzwuchscs, mit glühender Eifersucht wahren; diese
hcrabzudräugcn kann er, so sehr dies momentan anch
die Alpcuwirthschaft begünstigte, nicht gutheißen. Und
trctz dieses scheinbar hochwichtige Interessen verletzenden
Widcrstrebcns folgt er hierin doch nur den Grund-
sätzen der gesundesten Voltswirthschaft, wie wir dies
in nnserm ersten Artikel in Nr. 74 dicscS Blattes
genügend beleuchtet haben.

Ferner wird der Forstwirth auch der Noduug
in der Thalrcgion liegender Wälder öfter entgegen
sein müssen, wie er überhaupt auch auf die Vchand-
lnug vieler solcher Forste vornehmlich cinznwirtcn bc-
rnfcn ist. Dammwäldcr an Ufern reißender Gewässer,
Schutzholz an steilen Gehängen, Windmäntcl zum
Schutze der anstoßenden Kulturgrüudc werden doch
immer im Hinblick auf diesen ihren Zweck beibehal-
ten werden müssen. Wo außer diese» und ähnlichen
Füllen ein an der unteren Waldgrenze liegender Holz«
streifen in anderer Kultur mehr verspricht, möge er
immerhin gerodet und bebaut oder rein beweibet werden.

Ist denn aber der Waldboden>Ertrag wirklich
immer und überall um so viel niederer als der einer
anderen Benützung? Wir glauben, daß dicß nur
dort der Fall ist, wo die Forstkullnr überhaupt noch
auf einer niederen Stufe steht; denn wären unsere
Wälder in» Zustande jenes Waldcrtraa.es, der ihrer
Ertragsfähigkeit gleichkommt, dann hörten wir's nim-
mermchr so oft, wie gering sich der Waldbodcn ucr«
zinst. Streben wir, den Ertrag auf diese Höhe zu
heben, dann werden wir mehr vom Waldboden cnt»
lichrcn und anderer Benützung überlassen können, wenn
der Vergleich nicht konstatircn sollte, daß der Wald
Gleiches oder Besseres trägt. Doch muß bei solchen,
Vergleiche immer zwischen b e d i n g t e m und unbe-
d i n g t e m Waldbodcn unterschieden und nur der
erstere in Betracht gezogen werden, weil unbedingter
Waldbodcn — so verstehen wir dicß — nie anderes
als Holz zu erzeugen im Stande ist, und nur in
dieser Benützung einen Werth hat.

Hebung des Waldcrtragcs! Dicß ist ein zeitge-
mäßes Wort. Es gilt damit jenen, wir möchten sagen,
überkommenen Widerwillen gegen jcdc sorgsame Wald-
lnltur mit Stumpf und Sticl auszurotten, der noch
im Gcbirgsvolte und anch in unserem Lande wurzelt.
Dem Kiudc in der Schule soll Gefühl für die zarte
Holzpflanzc, für's aufstrebende Väumchcn, Siun und
Verständniß für Kultur überhaupt eingeprägt werden.
Dann wird cö nicht mehr vorkommen, daß ein Ruch-
loser die Pflänzchen im Saatkamfte — die Hoffnung
und Freude des Kultivator« — mit der Sense uie.
dermctzclt! —

(Schluß folgt.)

79 . Sitzung >es Abgeordnetenhauses
vom 16. Inn i .

(Schluß.)

Abg. Tschau uschnigg findet, daß das vor-
liegende Gesetz keinc Verfassungsänderung sei, sondern
nur die Erläuterung des §. 13 und nichts enthalte,
was nicht im tz. 13 bereits enthalten sei. Die Aus-
legung, wclchc dieser Paragraph von Seite der Rc-
qicruug erhielt, sei nicht in demselben gelegen. Die
Auslegung, wclchc der tz. 13 crhält, mache jedes Vcr-
fassuugslcbcn illusorisch; §. 13 könne nicht aufheben,
was ^. 12 uormirt. Ucbrigens sei von Gesetzen in
demselben keine Rede, Gesetze können nach ß. 12 nur
unter Mitwirkung des Ncichsraths zu Stande tom»
men. Die Zustimmung des Rcichsraths sei für jede
solche Maßregel nothwendig, wenn sie in Kraft blei-
ben soll. Eine bloße Erzählnng der Thatsache genüge
nicht. — Die Regierung muß dic getroffene Maßrc-
gcl sammt dem Grunde und Erfolge als Rcgicrungs-
vorläge im Rcichsrathc einbringen, wclchc wie jcdc
andere Regierungsvorlage zu behandeln ist und Ge-
setzeskraft nur erhalten taun, wenn dcr Reichsratlz
sciuc Zustimmung gibt. Daß dies Alles im H. 1'l
cuthaltcn sei, köunc Niemand bezweifeln, sagt Redner.
— Eine andere Auslegung des §. 13 würde die Vcr-
sassung aufheben oder den Intentionen dcS Gebers
der Verfassung widersprechen. — Abcr auch die öster-
reichischen Verhältnisse vcrlaugcn eine andere Ausle-
gung, denn dicsc würde den Samen zu Vcrfassungs-
tämpfen ausstreuen, Uugaru uns entfremden und un«
scrc Großmachtstcllung erschüttern.

Schluß der Debatte wird beantragt, und mit
i51 gegen 38 Stimmen angenommen. — Die Siz«
M g wird zur Wahl von Gcucralrcdncrn unterbrochen.
^- Bei Wiederaufnahme dcr Sitzung theilt Präsident
H a s n c r mit, daß Abg. N y g e r gegen; Frcih. v.
T i u t i für die Ausschußanträgc gewählt wurde.

Abg. R y g c r : Die Vcrfassuug sei kein Gesetz,
sondern ein Vertrag zwischen dcr Krone uud den Völ-
kern. Die Vcrfassuug wurde von dcr Krone erlassen
lücht aus Guadc, es wäre für dic Völker hcrabsctzcud,
wenn man dic Verfassung als einen Gnadcnatt hin-
stellen wollte — souderu wcgcn der Nothwendigkeit
derselben. — Dic Regieruug habe auch die Verfas-
sung als Vertrag anerkannt, welche die Völlcr durch
Vcschicknng des Rcichsrathö angenommen haben, wäh-
rcnd andere den Vertrag noch nicht angenommen ha<
den. Ein Vertrag soll nach den Gesetzen abcr so
erllärt werden, daß cr nicht vom Widcrsprnch nur
durchführbar sei. Wcnu man tz. 13 ans dicsc Weise
auslegt, so köunc man dcr Auslcguug des Abg. Bro»
lich uud Kromcr nicht bcitretcn. — Wenn man sagt,
daß die nachträgliche Genehmigung nicht nothwendig
ist, so würde mau allc Gcsetzgcbungsgcwalt in die
Macht dcr Krone legen und sich so mit dcr Vcrfas.
snug in Widcrsprnch bringen. — Die Frage müssc
abgeschlossen werden, mögc dieser Abschluß wie immer
ausfallen. — Redner ergeht sich in eine Polemik ge-
gen dic Ansichten dcr Abg. Arolich uud Kromcr, und
gelaugt schließlich dazu, folgenden Znsatzautrag zu
stellen:

Es werde als Artikel I I zu dem vom Aus-
schüsse beantragten Gesetzentwürfe der Zusatz gemacht:
„Auch wenn dcr Rcichörath versammelt ist, kann die
Regierung im Falle hoher Dringlichkeit Maßregeln
und Verfügungen untcr den im Artikel I vorgesehenen
Beschränkungen mit provisorischer Wirksamkeit treffen,
jedoch ist sie verpflichtet, die Dringlichteitsgrüudc dem
Rcichsrathc unvcrwcilt darzulegen und ciucu entspre-
chenden Gesetzentwurf als Regierungsvorlage zur ver-
fassungsmäßigen Behandlung einzubringen."

(Dcr Antrag wird nicht hinreichend unterstützt.)
Abg. T i n t i : Dcr gegenwärtige Moment, wo

wir mit so vielen Finanztalamitälcn zn kämpfen ha-
ben, sei nicht dcr glücklichste, VcrfassungSfragen zn
debattircn. Er bedauert, daß die Regierung nicht
durch eiue offene Erklärung die ganze Debatte hintan»
gehalten habe. Er sei konservativ uud cbcn weil cr
cS ist, sei cr für die Auoschußauträgc, denn cr sche
die Vcrfassuug alö eine Nothwendigkeit sür dic Er-
haltuug dcö Staates an. (Fmcmzmiuistcr v. Plcncr
erscheint auf dcr Miuistrlbanl.) Es handle sich hier
um eine dcr wichtigsten Fragen, nämlich um cm
Vcrfassungsprinzip, welches unwandelbar scin müssc.
Bci Anwendung dcS H. 13 werde abcr das Vcrfas»
suugsprinzip dcr Theilung dcr Gewalten vcrlctzt und
es werde daun möglich, verfassungsmäßig ohne Ver-
fassung zu regieren. Er könne sich dcn Fall denken,
— obzwar cr die gegenwärtige Regierung solcher
Handlungsweise nicht für fähig halle, daß die Re-
gicrnng eine von dem Hause abgelehnte Regicrnngs-
vorläge auf Grund des §. 13 doch einführt. Was
gebe Herr v. Bismarck darum, wenn cr einen solchen
§. 13 hätte? Dann könnte cr auf dic lcichtcstc Wcisc
die preußische Vcrfassuug illusorisch machcu, waS cr
jetzt doch ohue Staatsstreich nicht kann. 8- 13 lönnc
wohl ein Recht dcr Kronc begründen, aber nicht ein
konstitutionelles Recht. §, 13 passe nicht zu dem
Prinzipe ciucr Verfassung und die Regierung werde
doch nicht anstehen, zu erklären, daß wir eine Ver-
fassuug haben. Die Minister mögen mannhaft vor
dcn Kaiser treten und erklären, cö sei ein Vorbehalt
gemacht worden, dieser müsse aufgehoben werden und
dicß werde eine ebenso große That scin, wic der 2li.
Februar. Eine Erläuterung dcs tz. 13 nach dcu
Intcutioncu des Hauses könuc dcr Regierung die ver-
lorene Majorität im Hanse wicdcr verschaffen uud
werde dcu Ausgleich nut Ungarn befördern. Er hoffe
das Äcstc von dcr Gnade des Kaisers.

Abg. P a n kr atz, als Berichterstatter dcr Mi»
norität, hält namentlich daran fest, daß nicht dcr
geeignete Moment zu Verfassungsänderungen sei. Man
habe die meisten Argumente für die Auöschußauträgc
auS allgemeinen tonstitutioucllcu Priuzipicn hervor-
geholt, ohne die Opporlunitütsgründc zu hürcu und
namentlich ohuc die österreichischen Vcrhüllmsse in
Erwägung zu zichcu. Wollte man bloß nach tonsli«
tutioneUcn Prinzipien vorgehen, dann müßte mau
damit anfangen, allc Landtage aufzuheben, waS doch
'Niemand befürworten werde.

Redner bemerkt unter Anderem, wcnn dic Auf'
fassung dcs Ausschusses dic richtige wäre, so würden
alle von dem engeren RcichSralhc in der ersten Session
auf Grund des ß. 13 erlassenen Finanzgcsctzc noch
jetzt dcr nachträglichen Genehmigung bedürfen. Die
Minorität faßte dcn Paragraph so auf, daß die Nc«
gicrung in dringende» Fällen, wo sic der Nothwen»
digkcit sich nicht erwchicu kann, sie auch iu jenem
Wirkungskreise, dcr dem RcichSrathc zusteht, Maß-
regeln treffen kann. Wcnn das Haus dcn crstcn
Theil dcS Paragraphcö sich slcts vor Augen hält und

darauf ficht, daß daran festgehalten wcrdc, dann
werde anch nicht zu befürchten scin, daß der zweite
mißbrancht wcrdc.

Berichterstatter Dr. A c r g c r bemüht sich in
seinem Schlußwort dcr Reihe nach namentlich dic
Argumente Brolich's, Kromcr's und Hassclwantcr'ö
zn widerlegen uud empfiehlt die Anträge dcr AuS-
schußmajorität.

Slaatöministcr v. S c h m e r l i n g : ES sei ciuc
schwierige und undankbare Aufgabe, daß Wort zu
crgrcifeu und dcu Standpunkt dcr Regierung zn kenn-
zeichnen , nachdem vou allen Seiten das Wort ergrif«
fcu wurde, um sich für die Ausschußanträge zu cr<
llärcn, es sei schwierig gegen dcu Strom zn schwing
mcn. Die Anfgabc, dic hcutc dcr Regierung gewor-
den ist, nämlich auf ihren Standpunkt zu verbleiben
nnd dcn Strömungen cntgcgcuzulrctcn, sci cinc solchc,
wic sie im Vcrfassnngölcbcn nicht scltcu vorkömmt.
Wcnu im §. 13 allcö das lägc, was hineingelegt
wird und es wirtlich das Kind wäre, das seine
Mutter anfzuzchrcn im Stande ist, so würde Sc.
Majestät dcr Kaiser demselben gewiß nie die Sanktion
ertheilt haben. Diejenigen Männer, wclchc in dcr
îagc waren, auf die Erlassuug dcr Grundgesetze Ein-

fluß zu nehmen, waren alle davon dnrchdruugcn, daß
Oesterreich ein wahres Vcrfassungslcbcn habcn und
in die Reihe dcr Vcrfassnngsstaatcn trctcn müssc;
nnd hcute noch würde die Regierung, wcnn sic die
Ueberzeugung hätte, daß tz. 13 all' die Gefahren cnt.
hallc, wclchc hinciu dclrctirt werden, nicht anstehen,
Sr. Majestät cinc Modifikation zu cmpfchlcn, dazn
würde es gar kcincs Manncömulhcö bedürfen, denn
die Regierung habe die Ueberzeugung, Oesterreich
lönnc scinc Großmachtstclluug unr im loustilntioncllcn
Vcbcn erhalten.

Dcr Minister wirft hierauf cincu Blick anf die
letzten 4 Jahre, nm zu zeigen, in wclchcr Weise dcr
tz. 13 biShcr gchaudhabt wurde, nnd uu, das HanS
darübcr zn bcrnhigcn, daß das nicht geschehen wcrde,
was man bcfürchtc. Dic Angaben dcö crstcn Rcdncrs
für dic Ausschußauträgc (Pratobcvcra) scicu vielfach
nicht richtig. Was die Finauzvorlagcn im engeren
Rcichsrathc betrifft, so sci damals gar nicht dcr ^- ^
angewendet worden, sondern Sc. Majestät habe' dli?,
wozn cr berechtigt gcwcscn wärc, nicht voraclchtt,
waS auch in dcr allcrh. Botschaft ausdrücklich bc»»''̂
wurde. Ebenso nurichtig sci dcr Hinweis auf b"'
Vorlage der Staatsucrträgc (Elbe-"und Schcldczol,!),
dcuu dci dicscu handelte cs sich nicht um cinc nach'
taugliche GcuchmigMlg. Das Nccht, Stnatsoertlii^c
abzuschließen, ist in allen lonstitlttioncllcu Staaten
Recht dcr Exekutive lind sind nur iusowcit, als sie
dic Fiuauzcn und bestehenden Gesetze berühren, Gc»
genstand dcr Gesetzgebung und auch nur in dicscl
Beziehung sind diese Staatsverträgc vorgelegt wordc»,
wcil sie die Finanzen dcs Staates berührten. Es
könne daher nicht von einer Genehmigung, der Staats-
vcrträgc dic Rcdc scin. Znrückkommcnd anf das,
was in dcn tz. 13 hincingclcgt werden wi l l , müssc
cr sich die Frage vorlegen, ob die bisherige Bchaud-
luug der Geschäfte vou Seite dcr Regicruug cs vcr-
dicute, daß mit so großem Mißtrauen gegen die Rc-
gicrnng vorgegangen wird. Er wolle auf jene Alle
zurückkommen, wclchc Dr. Bcrgcr bci dcr Begrün-
dung fcincs Antrages vorbrachte. Dcr erste betraf
das Gesetz über die Publikation dcr ^andesgesetzs.
Dieses Gesetz wurde erlassen zn einer Zcil als dcr
Rcichsrath nicht versammelt war, wohl abcr dic
Landtage und cS sich darum handelte, die vor diesem
beschlossenen Gesetze zu publizircn. Die Regierung
mußte besorgen, wenn diese Frage auf dem Wc^c
dcr Gesetzgebung gelöst wurde, daß in jedem Lcmdc
cinc andere Art der Pnblikation beschlossen wurde.
Um dem cntgcgcnzutrctcn nnd dem Bedürfnisse abzu-
helfen, hat die Regierung sich veranlaßt gcfnndcn, tin
Gesetz zu crlasscn, welches heute noch in Kraft be-
steht. Nachdem gegcn dasselbe leine Beschwerde er-
hoben wurde, sci anzunehmen, cS wcrdc als zweck-
mäßig anerkannt.

Ueber die Gcsctzc, bctrcffcnd dic Bcgüustiaima
dcr Bodculrcdilanstallcu nnd die Priscngcrichtc, glaubt
dcr Minister uutcr Hinweis auf die im Hause be-
vorstehenden Verhandlungen sich nicht weiter anösprc-
chcn zu sollcu. Eine Besprechung dcr Vcrhängunfj
deS Bclagcrimgszustandcs in Galizicn sci umsowcnî
gcr am Platze, als dcr Autragstcllcr selbst bcmrrltt,
derselbe sci nicht nach §. 13 verhängt wordcu. Fassc
man das Gcjagtc zusammen, so finde man, daß ln
dcu 4 Jahren des Bestehens dcr Vcrfassuug im gan-
zen zwci bis drei Gcsctzc nach §. 13 crlasscnwurdc!,.
Es dürfte daher die Versicherung dcr Rc^icrung, day
sic wahrlich lciucn Mißbrauch damit getrieben, als
in dcr Wahrheit begründet sich zeigen.

Dcr Minister crllärl Namens dcr Rcgierulig,
daß sie nicht daran denke, an dcr Hand des tz. 1>1
in umfassendem Maße ci»c a.csctza.cbcl,dc Gewalt <"'«">
znübcn, daß ihr nichts ferner liegt, al« dieses, u»b
daß sie nie dcn Muth habcu würde, an dcr H°"°
dcS tz. 13 cinc Aenderung dcr Verfassung in Vor-
schlag zu bringen. (Bravo!) Dic Garantie gegen dcn
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Mißbrauch dcS §. 13 liege in den vcrfassunasmäßiacn
Zuständen im Allgemeinen darin, daß die Rcgicrnng
auf die Dancr der Milwirlnna der Ncichsvcrtrctuug
gar nicht entbehren kann nnd daß jede Ncgicrnng, die
vcrfassuugsmahia. vorgehen w i l l , immer bemüht sein
muß, sich in feindschaftlichem Cinucrständuiß mit der
NcichSvcrtrclüng zn befinden, daß wohl momentane
Differenzen eintreten löuncu, es aber jcdcr vcrfassuugs'
treuen Rcgicrnng gelingen werde, die frühere Har^
monic wieder herzustellen. Die wahre Garantie der
Verfassung liege in dem wiederholt ausgesprochenen
Worte dcS Kaisers. Wenn Sc. Majestät an der
Spitze des Februar. Patentes die Erklärung abgibt,
an der Berufung festzuhalten und jeden Nachfolger
hiczn verpflichten will, in gleicher Weise daß Gclöbniß
auf die Verfassung zu leisten,so liege dann die aller«
kräftigste Garantie. Nach dieser Crllärnna befinde er
sich nicht im Widersprüche mit jenen Anschauungen,
die als i» Ungarn und Siebenbürgen gellend, kund.
Lieben würden. Die kaiserliche Regierung dcukc nicht
daran, das Gcsctzgcbungsrccht dieser Länder dadurch
zu beeinträchtigen, daß sie auf Grund des §. 13
Vcrordnnnacn erläßt, und daher mögen dic Herren in
Unaaru und Siebenbürgen darüber beruhigt fein, daß
weder zur umfassenden Durchführung der Gesetzge»
mmg, noch zur Acndcruug der Verfassung §. 13 je
mißbraucht werden wird. (Vrauo!)

Nach einer kurzen Replik dcS Berichterstatters
wird zur Abstimmung geschritten.

Abg. Sch u l l e r - L i b l o y beantragt uamcnt«
lichc Abstimmung. (Angenommen.) — Zuerst kommt
der Antrag der Minorität auf Ucbcrgang zur Tages-
ordnung. (Aleibt in der Minorität.) — Es kommen
dic Resolutionen zur Abstimmung. Dieselben werden
bei namentlicher Abstimmung mit 107 gegen 44
Stimmen angenommen. — Der Antrag Haßlwantcr
(Uebcrgang znr Tagcsordnnng über das Gesetz) bleibt
in der Minorität, worauf dic uamcntlichc Abstimmung
iidcr das Gesetz selbst uorgcnommcn wird. Dasselbe
wird mit 102 gcgcn 48 Stimmen angenommen.

Die Sitzung wird hierauf geschlossen.

Oesterreich.
Tr ie f t , 16. Juni. Gestern erhielt die Central-

Secbchördc auf ihre Anfrage ein Telegramm des l. k.
Generalkonsulats in Alcxandricn, nach welchem dort
seit 12. l. M . einige Cholerafällc sich gezeigt haben.
Nach gleichzeitig eingelangten Priuattclcgrammcn wäre
es aber mir die Cholerine, und ist somit noch zweifel-
hast, ob es sich überhaupt um dcu Ausbruch der cpi«
dcmischc» HUlcchl„I)r l)ai,dlc. - ^!l lnicl l) i l l hat dic
Ccntral'Scedchordc auf dic crstc viachricht hin die für
solche Fällc vorgeschriebenen Vorsichtslnaßrcgclll sofort
in Auwcnduug gebracht. Es wird dic Aufuahmc des
Konslitntö mit besonderer Gcnauiükcit gepflogen, der
Schifssführcr gibt die Erklärung übcr den Gesund-
hcitszustand am Bord des Fahrzeuges ^uutcr Äcru.
fuug auf seinen Schiffcrcid ab nnd die ^chiffsbcschau
i^,l,!uvi!>iw) wird durch eine ciacnc Sanitatslom.
mijsion, bestehend aus einem erfahrenen Hafen» nnd
See < Sanitätöbcamtcn, dem Lazarcthsarztc und dem
städtischen Arzte, vorgenommen. Sollten sich Kranke
am Bord befinden, so wird nach den Umständen des
Falles die Sanitätslommission ihre Unterbringung in
eiucm abgesonderten Sftitale, wofür die paffende Lo-
kalität schon auSgcmittclt ist, vcraulasfcn. Dicsc
Maßregeln sind znr Verhütung der Einschleppung
sporadischer Krankheitsfälle hinreichend nnd vollkommen
ausführbar, da sich der Verkehr der österreichischen
Küste mit Eayvtcu auf dcu einzigen Punkt Tricst
lonzcntrirt und fast ausschließlich durch große Dam.
ftfer vermittelt wird, wo für bcqncmc Passagicrränm.
lichleitcn, Ventilation, gute Verpflegung uud ärztliche
,f)ilfc gesorgt ist, Die Vcrhängnng einer förmlichen
Quarantäne gegen die Eholcra-Epidemie wird vmi
der Wissenschaft und der Erfahrung vcrworscu uud ist
„ach östcrr. SauitätSgcsctzcn unzulässig.

Ausland.
V r e s l a u , 17. Iuui . Nachrichten ans Polen

mcldcn: Ein aroßcr Thcil der jüdischen Intend von
Sauwgilicn hat sich in Folge des neuesten Mili lär-
AnshcbnmMcfchls (dmn1<ll) des Generals Kanffmann
in die Berge geflüchtet. Den letzthin i» großer An»
zahl verhafteten uniirtcn Geistlichen fammt dem B i -
schof wurde bedeutet, daß ihre Detention in den Gc-
fängnisscu so lange dauern werde, wie die Weige-
rung, ihre Verbindung mit Rom aufzugeben.

P a r i s , 17. Inni, Vorgestern hallen alle Ge-
sandten, mit Ausnahme des Baron Vudbcrg, Audienz.
3'lrst Mcttcrnich präscnlirlc die Attach^ Münch nnd
Pleuer. Schneider hat die Scnatorcnwürde abgc»
sehnt und erklärt, cr wolle licbcr Kammcr» Präsident

dc» ?'k' " " ' ^ ^ " lmroamcritanifchcn Zeitungen wur<
- ^ ""'lsznt. Der aus dcn Südstaalcu znrückac.

lehrte TimcS»Korrespondent wnrdc vom Kaiser em-
pfangen.

Nach Madrider Berichten soll die Betheiligung
Prim's an der Verschwörung von Valencia lonstatirt
fein. Prim hat sich vor acht Tagcn noch hier in
Paris befunden. Dic Madrider Briefe bestätigen
ferner die Nachricht von der Einführung der Eensur
uud der Aufhebung der Versammlungsfreiheit.

Brasilien »ud die Regierungen von Buenos«
Ayrcö und Montevideo werden Kaiser Maximilian
von Mexiko auerlenucn.

Lokal- und PromnM-Nachrichten.
Laidach, 20. Juni.

Der Schnccfall im Hochgebirge ist bedeutend
gewesen; als gestern der Woltcnschlcicr zerriß, sah
man dic Steiner Alpen bis St. Primus herab in
Schnee gchüllt, selbst die Voralpcn trugcu auf ihren
höchsten stellen cinc Schucclagc.

— Morgen Vormittag 8'/4 Uhr findet in der
Klostcrfraucnkirchc zur Feier dcS h. Aloisius-Festcö
die Aufführung cincr neuen Votalmcssc mit slovcni-
schcm Texte, von A. N c d v e d , durch dic Gesang«
schülcr des Gymnasiums Statt.

— Bei dem hiesigen Hauptzollamte auf dem
Vahuhofc ist die Eiuuchmcrsstelle (Gehalt 1050 fl.)
uud cinc KoutrolorsstcUc (Gehalt !145 ft.), beide
Stellen mit freier Wohnung oder dem systemmäßigcu
Quarticrgclde, zu besetzen. KouturStermin 4 Wochen.

— Die häufigen, mcist durch Ucbcrtrctung der
Sicherhcitöuorschriftcu entstandenen UnglückSfüllc auf
dcr Eisenbahn haben die l. l. Polizci>Dirckliou vcr«
anlaßt, dic einschlägigen Bestimmungen dcr Eisen«
Ullhnurdnuug und des Strafgesetzes vom 27. Mai
1852 neuerdings zu publizircu und au geeigneten
^tcl lcu, so auch im Rondeau dcr ^atlcrmauusallce,
affichireu zu lassen.

— Dic Platzmusitcn in der Stcrnallcc finden
von nun au regelmäßig Dinstag und Douucrslag
Statt, uud zwar fpiclt am ersteren Tage dic Kapelle
des Infanteric-Rcgimcuts Baron von Gcrstncr, unter
dcr Leitung dcö Kapellmeisters Salaba, am zweiten
dic Kapelle dcS Artillerie-Regimentes Wilsdorf unter
der Lcituug des Kapellmeisters Hodonsch. Wir wcr-
dcn von jctzt an uuscrcn Lcfcrn das Programm stets
im voraus mittheilen; das heutige enthält folgende
Picccn: 1. Marsch, 2. Ouvertüre zur Oper „Viella"
vou Mcicrbcer, 3. Quadrille aus „Faust" von Ko»
vacs, 4. Original, üauatinc für daö Flügelhori, von
Schreyer, 5. ^lliucrali<l'olschaftcr, LSalzcr von Strauß,
6. Potpouri „dcr Schmetlcrlma" von Salalia, 7.
Lieb- und Wein-Polka von Strauß, 8. Marsch.

— I n Betreff des am Abende dcS 10. April
v. I , zu Kmagaijc Hauö-Nr. 40 , OrtSgcmcindc
Ostro/.uobcrdu, Bezirk Adelsbcrg, an dcr Landes,
grenze zwischen Kram uud Küstenland, vou 13 Thätcru
zum Nachtheile des Grund- und Mühlbcsitzcrö Anton
Haljcötar nntcr schr erschwerenden Uiustäuden ucr.
übten Raubes ist die Schlußucrhandlung bei dem k. l.
Provinzial'Tribuualc in Tricst am 1«., 1l)., 20., 21.
und 24. April 1865 vorgenommen und mit Urthcil
erster Instanz gegen 13 Thciluchmcr wegen Vcrbrcchcu
des Raubes auf eine Strafe von 10« bis 14jährigcn
schweren Kerker erkannt worden.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 1̂ 1. Juni.

Bci der am 10. und 17. Juni d. I . vor«
genommcucn 07. Verlosung dcr fürstlich Paul Eßtcr-
hazy'schcn Lotterie-Anleihe pr. 7,000.000 fl. C. M .
haben sich im Ganzen nachstehende Resultate crgcbcn
uud zwar: 110.893 gew. 4 O <>«>«> fl., Nr. 110 W3
gcw. 8000 fl., Nr. 09.010 gew. 3000 fl., Nr. 4050
uud 129.211 gcw. 1500 f l . , Nr. 57.380, 120.726,
141.051, 101.052 gcw. jc 500 f l . , Nr. 43.987,
58.934, 112.588, 144.550, 151.882, acw. je 400 fl
Nr. 11.875, 57.493, 95.839, 100.380, 144.205
173,828 gcwiuut je 200 f l . , Nr. 2079 7498
18.807, 20.241, 28.100, 34.480, 34.885,'00.379^
04,270, 04.727, 70.700, 79.890, 86.902, 88.772
92.091, 92.932, 107.199, 113.445, 155.482^
171.020 gewinnen je 100 fl., Nr. 10.806, 15.891,
21.289, 23.758, 21.114, 20.504, 29.080, 32.048,
34.547, 30.749, 43.721, 48.497, 50.459, 51.083,
55 427, 57.796, 59114, 60 223, 60.704, 62.972,
03.051, 71.908, 77.033, 79.088, 79.759, 82.789,
83.552, 84.139, 88.407, 88.034, 8,9.079, 95 383,
103.053, 100.000, 107.4W, 110.976, 112.143,
110.008, I I 7 . W , 117.310, 121.150, 121.647,
126.015, 128.363, 129.178, 130,011, 130.714,
148.250, 150.618, 152.189, 155.977, l5K<>45,
100.420, 104.087, 100.218, ^00 443, 107.574,
107.840, 109.149, 174.704, gew. je 80 fl. Außer-
dem wurden noch 3900 Treffer mit 70 fl. gezogen.

Die sämmtlichen Trcffcr lauten in Konvcntionsmiinzc
und werden am 15. Dezember 1865 bci dcr Fürst
Eßtcrhazy'schcn Hauptlassa ausbezahlt. Nächste Vcr
losung am 15. Dezember 1865.

— Bei dcr Ziehung dcr Ofcner Lose stud fol-
gende Haupttreffer gezogen worden: Nr. 17.147 gcw.
g l V O Q O f l Nr. 234 gcw. 10W fi,. Nr. 23.553,
40.701, 41.341, 43.803, 45.482 je 200 f l . , Nr.
23.057, 48.670, 38.640, 20.735, 37.093, 35.212,
44,893, 36.128, 20.006, 5306, 41.335, 42.001,
2339, 30.847, 4083, 46.431, 3342, 35.766 je 100 fl.

! vcrmijchtc Nachrichten.
Der Bürgermeister und Gcmcindcwirth eiucS

Dorfes in Obcröstcrrcich, welcher der reichste Grund-
besitzer dcS Kronlandcs scin soll, fcicrtc feine Hochzeit
mit einer Pracht, die in diesen Kreisen unerhört ist.
Anßcr seiner uud dcr Braut Verwandtschaft wurden
fämmtlichc Bewohner dcr Gemeinde glänzend bewir-
thet, und sind bci dieser Gelegenheit 48 Ochsen, 40
Schweine und Schafe und 07 Kälber geschlachtet wor-
den, wozn noch andere Eßwarcu und mehrere hundert
Eimer Wein und Bier aufgetischt wurden. Das Hoch«
zcitöfcst dauerte drei volle Tage.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , HO. J u n i . De r Finan;ansschusj
hat einen Gesetzentwurf anssenum,nen, be«
treffend die (frmächtissunss deö Finan;»«ini
sterö durch ckredituperationen « 3 M i l l i o n e n
aufzubr ingen, jedeS Geschäft soll aber die
Staatsschulden - Kon t ro le - Kommission kon-
trasissnircn, sonst ist eö rechtöunwirksam.
Der A n t r a g auf weitere Hreditbewillissunss
soll erst «ach den Finanzgesetzen pro <5tt .5
und l U t t t t berücksichtigt werden.

T r i e f t , 18. Juni. Dcr von Alcxaudlicl, mit
Patente-sporca eingetroffene italienische Dampfer
„Briudisi" erhielt iu Aucona und Brindisi nicht die
M,0M I'lutica. Die in Ancona anSgcschisftcu Passa-
giere müssen Quarautainc halten. Heute Morgens
hier angekommen, liegt derselbe beim ^azarclh, bis
Antwort ans Wien eintrifft.

Dresden, 18. Juni. (Nr . Chr.) Oesterreich
hat mucftcuS erklärt, daß ein Verhältniß dcr Her«
zogthümcr zu Preußen nach Mnsiaabc dcr picus;!schm
Foldcrnnacn unmöglich sci. Auf sein Mitbcfitzrecht
wird Oesterreich nicht verzichten.

B e r l i n , 18. Iuui . (Wr. Chr.) Man spricht,
daß die Regierung ein neues Wahlacsetz ansarlicilel,
läßt. Das gegenwärtige Abgeordnetenhaus soll »icht
mehr zusammentreten.

B e r l i n , 18. Juni. (Wr. Chr.) Dcr Bericht
des Prinzen Hohcnlohc-Ingclfinacn aus Haderslcbcn
loustatirt, daß die Klagcu übcr Bedrückung dcr däni-
schen Nationalität in Nord-Schleswig wahrhcitSlvidriyc
Denunciations sind.

Schleswig, 17. Inni . (Pr.) Sämmtl iche^,.
oeSregicrungsrüthe bieten ihre Demission an, wenn
nicht Sritenö dcr Zivil'Kommissürc daS die Wahlen
bccinflußcudc uuofftziclle Auftreten deß Prinzen von
Hohcnlohc gelegentlich seiner mehrtägigen Bereifung
Schleswigs deSavouirt würde.

F lorenz, 17. Juni. Die heutige „Opinionc"
versichert, in dcn Unterhandlungen bezüglich dcr va«
lantcn bischöflichen Sitze seien Schwiciigtritcu cinyc.
treten. Die „Opiniouc" dcmcntilt dic dicßbczüglichcn
Nachrichten des ..Pays."

P a r i s , 18. Juni. (Wr. Chr.) I » Madrid ist
cin Ministcrwcchscl bevorstehend. O'Doncll Minister-
Präsident. Die Beziehungen zwischen Frankreich unk
Spanien sind gespannt, weil letzteres sich weigert,
dcn Handelsvertrag abzuschließen.

M a r k t - und Geschäftsbericht.
K r a i n b u r g , 10. Juni. Auf dem heutigen

Marttc siud erschienen: 70 Wagen mit Getreide.'

(W 0 chcnmarlt - P r c i s c.) Weizen pr. Mctzm
fl. 4 . - ; Korn ft. 2.90; Gerste f l . — . — ; Hufcr
fl. 1.80; HMrucht fi. -_.—- Hcidcn ft. 2 .W; Hirse
ft. 2.80; Knturuh fi. 2.80; Erdäpfel fi..-.- ; linsen,
ft. — — ; Erbsen fl. — . — ; Fisolen ft. 3.20; Rind«.

! schmalz pr. Psuud lr. 44 ; Schwciucschmalz kr. 4<!;
Spcck, frisch lr. A4, dctto geräuchert lr. 44 ; Butter
kr. 30; Cicr pr. E M tr. i z; Milch pr. Maß tr. 10;
Rindfleisch pr. Pfund kr. 17; Kalbfleisch lr. IX ;

.Schweinefleisch kr. 20; Schöpsenfleisch tr. 14; Hahn«
del pr. Stuck lr. 30; Tauben tr. 10; Heu pr. Ar .
fl. 1.00, Stroh ft. 1 .— ; Holz hartcS, pr. Klafter
fl. 5.10, dctto tvcichcS, f l . 3.50; Wein, weißer, pr.
Eimer fl. 7.

Verantwortlicher Redakteur: Istuaz v. K'leinmayr. Druck und Verlag von I g n a z v. H le iumayr bk Fedor Vamberg in !̂üibnch " '
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Telegraphische

Effekten- und Wechsel Kurse
an der t. t. öffentlichen Börse in Wien.

Den 1!», Juni.
5°/. MctalliqueS 70.15 1«ÜO-er A,ll,ihe 51 M
5"/„ Nal.-'.'lülfh. ?5».W Silber . . . 107,50
Aaofalti.-» . ««<».- London . . 10!» W
Kreditültien . 179.80 K. f. Dulaten 519

Fremden-Alyeige
VHM 18. Juni.
S t a d t W i e n .

Die Hcrrcn: Varmi Apsaltcrn, Olltsbesitzcr,
von Gimihof. — Pcuhcil, Iugeiuriir: Gadiicr,
Kaufman» ; ^'crnath nnd Haxtz uon Wis». —
T>>'. Cchinidt, k. l Ol'N'.ir^t, »cu El,'lü.'biV.

E lephant .
Dic Hcrrlü: Zü^cl. ^öb und Pick, Kanf-

lllitc; Thiel-slldll', Privat lind i.'>!'w, A^rnt, von
Wim — Aöl'achcr, Kanfüianu, an5 Holland.
— Sti.unc und V«Vl,'t, Handc!>)lcutt. von
Pari,!. — l^Rcr, Hand!»nc>srcislndcl, von Graz,
— Gal'c>, Ncalitätcnbcsî cr, von Marburg. —
Litscha» , Haiidclsiuan». von Feistrih. — Fi<>,,
HandcllZnnnin. von Gotlschce.

(1229—2) Nr. 5122.

FeilllictuW-Edikt.
Von dem k. k. Vezirksamte

Mödling, als Gerichts wird zur
Vornahme der bewilligten exekuti-
ven Feilbietung der auf 126.83« fl.
öst. W . geschätzten, auf Grund
des Holzabstockungsvertrages vom
4. März 185,0 auf den Herr-
schaften Natschach und Schar-
fenberg in Kram grundbücherlich
einverleibten Rechte über frucht-
loü verstrichenen ersten und zwei'
ten Termin

der 30. J u n i d. I .
als dritter Termin mit dem Bei-
sätze bestimmt, daß diese Rechte
bei diesem Termine auch unter
dem Schätzungswerthe hintange-
geben werden.

Kauflustige haben an dem be-
stimmten Tage um 10 Uhr Vor-
mittags in der hierortigen Ge-
richtskanzlei zu erscheinen, und
können die Feilbietungs-Beding-
niffe in der hierorcigen Gerichts-
kanzlei, bei dem k. k. Kreisgerichtc
Neustadtl in Kram und bei den
Herren Hof- und Gerichtsadvo-
katen in Wien Dr. V. Seiller
und Dr. Teltscher einsehen.

Mooting am 14. Juni I8l!5.
(1155-3) Nr. 1570.

Grekutive Feilbietnng.
Von dcm k. k. Vczirköamte Wipuach.

als Gericht, wird hiemit bekannt gemacht:
Es sci über das Ansuchen dcö mindj.

Leopold Xignr von Vc>gu Nr. 7 , durch
dcssen Macl>tl'abcr Johann Hrib von dort,
qcgen Franz Schgur von Podraga Nr,
28j51 wegen. aus dem Vergleiche vom
14. Februar 1803, Z, 832 , schuldiger
432 f l . 18 kr. ösl. W. c. 5. c. in dic

exekutive öffentliche Versteigerung der,
ocm Lcytern gehörigen, im Grundbuche
Ncukoffel ^<)n>. l , u«,^. 4 5 , '̂<»m. I l ,
>i«ss. 115 «l 283 uorkommendcn Realitäten
im gerichtlich erhobenen SchäyungSwerlhc
von 1590 fi. öst. W. uach den Grund'
buchskörpcrn gewilllgct. und zur Vor«
nähme derselben die exekutiven Ieilbie-
tungStagsahungen auf den

10. J u l i ,
7. A u g u s t und
6, S e p t e m b e r 1865,

jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in loko
Podraga mit dcm Anhangs bestimmt
wordcu, daß die feilzuliiclcndcn Ncaütälcn
mir bei der Irhtcn Feilbietung auch un
tcr dcm SchnynngSwcrtbe an den Meist-
bietenden bintangcgclicn werden.

Das Schäynngsprotokoll. der Grund«
buchöextrakt und die ^izitalionöbediugnisse
können bei diesem Gerichte in den gewöhn»
lichen Amlöslundcn cingescl'cn werden.

K. k. Vezirköamt Wippach, als Ge>
richt, am 4. April 1865.

(1166—Z) Nr7^217 .

Dritte
eretutive Feilbietung.

Mit Vczug auf das dicßämllichc Edikt
vom 1. April l. I . . Z. 1333. wiro be.
kannt gemacht, dast ül>cr Ansuchen beider
Theile die auf den 31 . Mai I. I . an»
geordnet gewesene zweite Fcilbielungs'
tagsayung dcr. dcm Erekulcil N'lch.icl
Aumauu gehörigen Realität für adgc-
lialteu erklärt worden ist, und es lediglich
bei der auf dcu

30. J u n i l. I .
aügrordnsjen dritten sein Verbleiben habe.

K. k. Bezirksamt Krainburg. als Ge-
richt, am 3. I uu i 1865.

(12-12)

Dienstes Offert.
Ein Gylmlasin l - und Realschüler

im 14. Lcliclikjahvc; dann cm im TchuittN'a-
rcnsscschäft rontmirtcr l ^omn l i s , und aiid«'l' ilü
Spczcrcincschäst»! gcüütc (^ommis, rrs!l're yvri
alü i iel)Vlinge, lc!̂ lcrc iil czlcichcr (5'isscnschasl,
auch ciuc ^r i t alt« V^loulairö, wttuschrn in !>'ai-
bach od r̂ am ^andc sl'̂ lcich placirt ^i wcrden
dmch I . A. Tchullers Burcau in itaibach.

!Mck!
zu fiudcu.

Cledit-Promessen
u :z fl. HO ll'. und HsD kr. Stempel,

zur Iichung »nn ^ I u l i 1865,

HaupUrcsscr 2 5 0 . 0 0 0 st..
mit drr Unttrschrist dcö Grosjhandluugö: uud

Wcchstlhaus^

ucrtanft

sni2-7) '^' ^ - ^Vuwciicli'.

(1060-3) Nr. 1058.

Freiwillige
öffentliche Feilbietnng

nachstehender, im Kronlande Kram gelegener, durchgehends schul-
denfreier Realitäten.

^ o n dem l. r. Vszirksamtc Treffen, als delegiltcm Gerichte, wird Ueüilich kund
gemacht:

Es habe übcr Ansuchen des Herrn M o r i t z NÜttr u. V r s t c u c k , k. k. Sek>
tionschcf >m Fiüan^ninistenuin unt' dessen (YenmÜn Frau A n n a u. Vestenck,
in die freiwillige öffentliche ^cilbielnng imchstcbendcr. iin .ssrc'nlande Krain grlc-
gener, dnrchgebcnds schlildenfrcicr Realitäten, nnd zwar!

1. Der Herrschaft Ncudegq im Ncustadtler Kreise, inliegend in der krainischen
Wandtafel Post.Nr. 202-

2. des ebcndort ^ul, Post, Nr. 203 eingetragenen Gutcs Schneckenbichel
unweit Neudegg;

3. der ron der Herrschaft Kroisendach abgeschriebenen Wiese bei Vrcsonza.
die herrschaftliche Stichwicse genannt, im Flächeninhalte uon 62 Joch
84 sIMafter in der krainischen Landtafcl «u!) Post.Vtr. 215 uorkommeüd -

4. der im vormaligen Grundbuchc dcr Herrschaft Kroiseubach nil» Nrb. «Nr!
21 vorkommenden Dominikal-Hofmühlc sammt einem dazu gehö'rigeu
Acker und Wicsfieck;

5). dcr im rhrmaligen Grundbnchc des GntcS Winkel ."ul) Nekt. »Nr. 4 ' l
Fol. 39 verzeichneten Waldthcil-Parzelle Nr. 1701 im Flächenmaße von
1474 m Klafter;

6. dcr im ehemaligen Grundbuche des Gutes Winkel l-ml» Nck>..Nr. t'> uor
kommenden M.ihlmnhle mit einem dabei befindlichen, mit 10 kr. bcansagteu
NuNikalgrnnde;

7. des im ebemaligen Ornndbnche der H^rrschcifl Nendegg Nekt.-N'r. 3'>2
uorkommcnden Ackers uud dcr Mühle i»<i<1 lIilulciiu! P . - N r . 5)2, 5i3 !̂>,
53j>> und 5 4 ;

8. der ebenda inliegenden '^ tc l Hubc in Lazhenberg .̂ n!» Nckt,.Nr. 15>0'
9. der ebendort ^u!» Nekt.^ir. ' ^ ^ , . und .̂ u!» Nekl.-Nr. 26 vorkommenden

beiden Wcingarlrealilatru in Iohaunisberg;
10. der im vormaligen Grnnbbuche des Gulcs Schneckcnbichel >.<i!» Urb. - ?^',

4 volkommcndcu, nut 20 kr. bcansagten Mielhhubt, dauu eines Dm»»''
uikal« Ackers und Gcstrippcs l»<»<l l(s»u'i!><» grnann!;

11. der im Grnudbuchc des Gutes i'audsvrcis >-u!) Top.-Nr. l . P r i ' t . - N r . . ^
und ^I> Tov. 'Nr. 40. Prot.«Nr. ^".l,^« vorkommenden beioen M ' " '
gartrealitätcn in Obcr.Praprotniza;

12. dcr in, rhcmaligcu Grundbucke dcr Hcrschaft Kroisenbach,^u!» Top. - Nl> ^^
vorkummcndcn Vera,rcalilät ,„ Pr^ftrutenza '

13. dcs im uormnligcn Grllnddüchc dcr Herrschaft Ncudcgss «ul, Nest.-?»>'.
3'^2 vorkommenden Ncbcrland^p'undcs. bestehend aus der Wicsc nnd dcin
Acker bei der Mühle mnl lil<u!(.'.,m P . -N r . 52, 53j>l. 53j!» und 5 4 ' «

14. des zum i!andrsgtrichte Laibach, als Vcrggcricht. gebörigen Steinkohlen»
Verglverlcs, Rosalia grnannt, Nr. W in dcr Gegend bei Oberdorf Ka
tastral-.Nr. 1377 in der Katastralgcmcindc Vresonza. Orlsgcnleindc Ncu>
degg, Vezirk Trcffen im zlronlande Krain inliegenden Tom. Supuleineut
dcr verschiedenen Werkskompleie Fol. 7 3 ;

gewilliget, und hiczu die Tagsal)ung auf dcn

HR. Juli R^«H,
im Nilterschlofsc zu Neudtgg um 10 Uhr Vormittags btslimml.

Diese Realitäten bilden eine wohl arrondirte Arca von über 880 Joch.
daruntc'.' 100 Joch Wcizcn, Acckcr. ubcr 15l> Joch ehemalige Teichwicsen. l)'!,^
Joch Weingärten, über 600 Joch Wald. wovon über 400 Joch sermtutsfr/l
sind; es geboren da^n ein groprs romantisch gelegenes, reich cingcllchtctcS Schild
und ein klcinercs vcrmiclhdarcs Schlößchen. ansgcdtlnüc Malilbecrb.inm'Pfiau<
Zungen. Nirlhschaflsgebäude für Getreide, „üd Sägemühle, ein beirschafllichcs
Wirlllsbaus , eine Schmiede, ein DreschmaschinenhauS, eine Ziegelei und ein
Kalkofen, ein schr reichcr Picl'stanb und vollständiger ünnlu^ in.^lluclu,^ aller
Alt, inSbcsonrers Hcrrschafts. u»d Wirtbschaftsmägcn und Wirthschaftögcrälbe.
endlich ein reiches Slcinkohllnbcrgwcrk, sowie die Fischerei« und I'igdgcrrchligkeil.

Die Feilbietungöbcdingnisse könntn nicht nur in dcr dicLgcrichtlichen Re-
gistratur sondern anch in Wien beim Herrn L. (5. M ü l l n r r . HanSeigcn!hi'im,r
in dcr Nopancrländ? Nr. !) und in dcr Kanzlei des Herrn Hof» uud Gerichts-
Advokaten >>>'. J o s e f F i u d c y L iu Wicn . Wollzcilc Nr. 12. ciugcsehcil und
daselbst auch anderweitige Auskünfte cnlgcgcngcnommrn wcrdcn.

K. k. Bezirksamt Treffen, als Gericht, am 18. Ma i Î <l5>.! Die nächste große Gewinnziehuug
dco k. k. (Ocstcrr. S'taats-Anicl)entt

vom Jahre 1858 im Vctragc uou HH Äl t i l l ionen Gu lden findet an:
1. I n l i d. I . Statt, in wc'lchcv dic namhaftcu ^rcffcr von fl. HHeV.««t t ,
4O.«« l>« , H t t . t t N « , 2 n 5 O O O , 2 u H . ^ « O , 3 ü. «Htt«! , , 3 ü
« O O O , 37 -̂  4 N O u. s. f und 1550 ̂  fl. » 5 « öst. W. unfchldar
gcwou.icu werden müssen.

Durch unterzeichnetes Großhandlmigshaus sind Lose für oben bcnaunic
Ziehung gilt ig, gcgcn Einsendung dcs Bctragcs iu östcrr. Banknoten zu
bczichcu, und zwar 1 ganzes ^os (kcin Anthcilschcin) zu f l . 5 , '<2 ^oS zu
ft. 2. 50, 4 ganze Losc crlassc ich zu fl. 18, 0 Stück zu fl. 24.

Icdcr Iluftrag wird pünktlichst uud gewissenhaft ausgeführt. Dic Gc-
Iwinnc wcrdcu sofort nach dcr Ziehung liaar ausbezahlt, und wird jcdcm
i Thcilnchmcr dic Gcluinnlistc prompt und unentgeltlich zugesandt.
! Man beliebe sich daher baldigst und dirclt zu wenden au
! .Zol l». H , l < <K«. >»<>»oN»^l^

I Banquier in Frankfurt a. M .
> Thcatcrplatz.

> ^ . 8 . Ausführliche Vcrlosuugsftläuc werden ^r^ti» versendet, sowic
»jegliche Anötnnft gcrnc ertheilt, auch alle anderen Staatslosc zu dcm billig-
lz stcu Preise gcUcfcvt. (1189—3)

Dank und Bitte.
Da dcr svgebcnsl Olsnticzl» lüniicu l!nz>'r Zrit ab^nlisf» ^cdl'n'lt, danll rv himml I,ljŝ

lichst fiir dnö VMmm'ü, N'clchri« ihm sirschrnlt U'nrd»' nnd für dic fr^lüdlichl,' Niirrlruuuu^ s,'im'l'
^'nstiui^'ii; rr ditlct all^ jcxr Zlihiiftaliciitcn, driu'ü cr tüiisllichc ^ählic aucilfcrligt, fall« stc >̂
iwlhici findm, svin Atrlifr iwch ,;u rincr SihüNl; zu lirrhrl». indrin rr sscwilll ist. n,ir vo!<"
loninicil giitc Irbisse hicr '̂ n lassl'n.

Dcr ftcundtichcu ^lnffovdnung. liald wirdcr hii'hcr zu tonnncn, wird cr l,crnl>v>ll'<,s'
Folge lcistcn.

(1191—3)

Die Kanzlei
tics AllVOkiitCfil Dr. AlltOII IMeflfolW Ijoiiiulet sich-

W i e n e r - t t t n i s s e l l a n s - J I r . 79 II. Stock.

Hiezn cin halber Bogen Autts- nud Illtclligellzblatt.


